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prähistorische Forschung zu berücksichtigen und endlich einmal mit
der alten Gewohnheit zu brechen, an die Spitze jeder populären Darstellung

der Schweizergeschichte den stereotypen Satz zu stellen: „Die
ersten Bewohner unseres Landes waren die Helvetier". Auch sonst

wird auf die neuern Untersuchungen überall Bedacht genommen; so

ist im Jetzerhandel nach Paulus und Steck Jetzer als der
Hauptschuldige bezeichnet. Die Einführung des Buches in den bernischen
Mittelschulen durch die Erziehungsdirektion ist sehr zu begrüssen.

Dr. A. Plüss.

Varia.
Aus der Zeit des Uebergangs der Bourbaki-Armee. Infolge der kürzlich

ergangenen Einladung des eidgenössischen Generalstabes, ihm Aktenstücke zur Kenntnis
zu bringen, welche die Geschichte dieser für unser Vaterland hochinteressanten

Episode noch aufhellen, hat der Neuenburger Hauptmann Cheseaux vom Bataillon 26

einen Bericht an den Chef des Generalstabes gesandt, worin er den Transport
des Schatzes der Bourbaki-Armee nach Bern schildert. Dieser Schatz kam am
6. Februar 1871 beim Posten in Fleurier, Neuenburg, an. Am 7. Februar erteilte
der Platzkommandant den Befehl, den Schatz nach Bern zu bringen. Das Geld
befand sich in sieben versiegelten, eisenbeschlagenen Koffern. Mit der Begleitung
des Geldes beauftragte der Platzkommandant den Hauptmann Cheseaux, den

Leutnant Chasson, den Sergeanten Morel, den Korporal Bauer, sowie 20 Soldaten.

Am 8. Februar wurden die Caissons in einen versiegelten Fourgon gebracht und,
von der kleinen Eskorte mit aufgepflanztem Bajonett begleitet, zum Bahnhof

transportiert. Die Sendung wurde über Neuenburg und Biel mit der Bahn nach
Bern geleitet. Es war interessant, das Defilee mit den 30 Militärs im Beerdigungssehritt

durch die Gassen Berns marschieren zu sehen. Im Bundesratshause wurde
der Schatz dem eidgenössischen Finanzdepartement übergeben, welches dem Chef

der Sendung den Empfang bestätigte. Der Adjutant des Generals, Oberst Philippin,
stellte alsdann dem Hauptmann Cheseaux die Quittung aus, datiert Hauptquartier
Neuenburg, am 9. Februar 1871 : «Ich bescheinige hiermit, dass Sie in Ausführung
meines Befehls vom 7. dies dem eidgenössischen Finanzdepartement in Bern den

Schatz der ersten französischen Armee im Betrage von Fr. 1,427,495. 90

übergeben haben, und dass Sie mir die Quittung des Finanzdepartements übermittelten.
Ich danke Ihnen zudem für die Sorge und Einsicht, mit der Sie die Mission
erfüllten.» Die Schweiz berechnete Frankreich für die Verpflegung von 90,314 Mann

(1701 sind in der Schweiz gestorben) und 11,787 Pferden Fr. 12,154,396.90.
Vermutlich wurde der Schatz der Bourbaki-Armee mit diesen Kosten, die Frankreich

am 12. August 1872 vollständig tilgte, verrechnet.
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präkistoriseks KorseKnng «u KsrüeKsieKtigen unci enäiiek einmal init
äer aitsn dswoknksit «n KreeKsn, nn äie 8pit«s ^'säsr psimlärsn Darstsi-

iunZ äer 8eKwsi«srgeseKieKts äen stereotypen Kat« «u steilen! „Kis
ersten KsweKnsr nnssres Kanäss warsn äis Ilelvetier^. VneK sonst

wirä ans äis nsusrn KntersneKnngen ükeraii KeäueKt genornmsnz s«

ist iin äst«srkanäsl naek Kanins nnä 8teeK äst«sr als äer Haupt-
seirnlcÜAe Ks^sioKnet. Die KinküKrung äss KueKss in äen KerniseKsn

^KttelseKnisn änreir äis Kr^ieKnngsciirsKtion ist sskr «n Ksgrüsssn.

Or, ^, Iii ss.

Varia.

Kus <Ier ?eit lies Uebergkmgs «er Vourbskl-Krmee. Infolge äer Kür?Iiob er-

gangenenLinlaäuog äes eiägenossiselren tZeneralstabs«, iKm^KtönstücKs^urLenntnis
^u bringen, vslebe äie lZeseKiebte äisssr für unser Vaterianä Koelnnteressanten

Lpisoäe noeb auftrellen, Kat äer Aeuenburger Hauptmann LKessaux vor» Bataillon 26

einen LerieKt sn äen Obet äe« tZeneralstabos gssauät, worin er äen Iransport
cles LeKat^es äsr LourbaKi-^rmss naeli Lsrn sekiiäert, Oieser LeKat^ Kam am
6, ?el>ruar 1871 Keim kosten in Z?lsurier, Neuenbürg, an, ^m 7, Februar erteilte
clsr LlstüKommsuäaut clen LsfeKI, äen 8elc»t^ naeli Lsrn ^u bringen. Oas 6elä
befanä sieK in sieben versiegelten, eisenbesebiageneu Lottern, Mit cler Lsgleitung
ciss tleickss beauftragts äer LlatiiKommauäaot äsn Hauptmann Obeseaux, äen

Leutnant OKasson, äen 8srgs«nteir Morel, äen Lorporal Lauer, »ovie 20 8olägten,
.^m 8, ?ebruar wuräen äie Oaissons in einen versiegelten Lourgon gsbraebt unä,

von äer Kleinen ZZsKorto mit autgepganütem L^onett begleitet, ?um LalrnKot

transportiert, Oie 8enänng wuräe über Neuenbürg uuä Lisi mit äer LaKv naeb

Lern geleitet, Ks var interessant, äa» Oetilse init äen 3t) Militärs im Leercligungs-
selrritt äurek äie (lassen Lern» marsekiereu ^u selren. Im öunässratsnanse wnräe
äer 8eb«tsi äem eiägenussiscben t?i»an^äepartsment übergeben, velekos äem lübet

äer 8enäung äen Lmptang bestätigte, Oer ^äjutant äes (lenerals, OKsr»t ?Kilippiu,
stellte alsäanu äem Hauptmann OKeseanx äis Quittung aus, datiert Hauptquartier
Neuenbürg, am 9, l?edruar 1871: «leb besebsiuige Inermit, ässs 8ie in ^ustunrung
mvinss LeteKIs vom 7, äies äem eiägenössiseben 1'iuan^äeparternent in Lern clen

8en»tü äsr ersten KanxösiseKen ^rmeo im Letrage von ?r, 1,427,495, 9t) übe, -

geben Kaken, unä äass 8is mir äis Quittung äss Linau/äepartements übermittelten,
leb äanke Iknsn xuäem für äis 8«rge uuä Linsielrt, mit äer 8is äis Nission er-
füllte»,» Oie 8edwei2 bersebuete LranKreielr für äie Verptisgnng von 90,314 Mann

(1701 sinä in äer 8ebwei2 gsstorbsn) unä 11,787 1'feräen b'r. 12,154,396,9«,
Vermutlieb vurä« äer 8eba<2 äer LourbaKi-^rmee mit clieseu Lostön, clis 1'ranK-
reieb am 12, August 1872 voilstänäig tilgte, vorrseknet,
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